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Morgen - Ausgabe.

Der Doppeltarif für GrtreidyäUe.
Es ist kein Zweifel mehr daran gestattet , daß die be¬

vorstehende Entscheidung über die Frage , ob Doppeltarif
oder Einheitstarif , nur eine leere Formalität sein wird.
Der Doppeltarif für Getreidezölle ist beschlossene Sache,
auch der Reichskanzler hat sich für das Systenr eines
Maximal - und Minimaltarifs gewinnet : lassen, wenn
man nicht vielmehr annehmen will , daß gerade er die
treibende Kraft gewesen ist, die uns in diese verhängniß-
volle Neuerung unserer Tarifvertragspolitik Hinein¬
stürzen wird . Angesichts der bereits getroffenen Wahl ist
es vollkommen gleichgültig , ob dieser oder jener höhere
Reichsbeamte für seine Person die Folgerung ziehen und
fern von der Wilhelmstraße zusehen will , welche schlimme
Ernte aus böser Saat wird hervorgehen müssen . Ver-
muthlich aber wird solche Folgerung von Niemand ge¬
zogen werden . Es wäscht eben Jeder seine Hände in Un¬
schuld, und da der Kanzler die alleinige verfassungs¬
mäßige Verantwortlichkeit trägt , so beeilt man sich, die
eigene moralische Verantwortung von sich abzuwälzen.
Was über die Höhe der Maximal - und Minimalsätze er¬
zählt wird , kann natürlich nicht der: Anspruch auf un-
besehene Glaubwürdigkeit machen , wird aber oer Wirk¬
lichkeit nahe genug kommen , bleibt wohl gar noch hinter
ihr zurüch. Für Weizen sollen, so heißt es , sechs und acht
Mark , für Roggen fünf und sieben Mark für den Doppel-
centner gefordert werden . Es ist das erste Mal , daß
Weizen und Roggen in unserem Tarif verschieden be¬
handelt werden sollen . Die Festsetzung des Minimal¬
tarifs für Roggen auf fünf Mark würde bedeuten , daß
die Regierung erwartet , auf dieser Grundlage auch mit
Rußland zur Verständigung zu gelangen . Die Be¬
rechnung dabei ist wohl die, daß die Erfahrungen mit dem
Fünfmarkzoll — vor dem Caprivi 'schen Handelsverträge
— den russischen Nachbar insofern beruhigen könnten , als
jener Zoll die Ausfuhr russischen Roggens nach Deutsch¬
land nicht verhindert hatte . Da seitdem infolge der ge¬
stiegenen deutschen Bevölkerung der deutsche Bedarf an
russischem Roggen ^ deutend gewachsen ist, so brauchte
also die dortige Roggenausfuhr erst recht nicht unter einer
Erhöhung des jetzigen Satzes zu leiden . Es hat natürlich
wenig Zweck, bei uns zu erwäge :: , .vie die russische Re¬
gierung für die Zustimmung zur Befriedigung der ost¬
elbischen Zollforderungen gewonnen werden könnte . Herr
v . Witte hat darüber augenscheinlich seine eigenen An¬
sichten, Re er ja in seinen Blättern mit rücksichtslosester
Deutlichkeit hat aussprechen lassen, und so bleibt die Ge¬
fahr , daß dis Erhöhung unserer Getreidezölle einen Zoll¬
krieg mit sich bringen wird , bei einem Fünfmarkzoll für
Roggen genau so bestehe::, wie bei jeder anderen Be¬
messung des Roggenzolls . Gerade weil man in Peters¬
burg weiß , daß der russische Roggen in Deutschland nicht
entbehrt werden kann , würde man sich dort möglichen
Falls auch nicht durch die Aussicht schrecken lassen^ daß
der Maximalsatz von sieben Mark in Kraft treten könnte.

" mI. ■■ ■laaga a

Feuilleton.

Berliner Brres
Berlin , 18 . Marz.

Großstadi -FrWW . — Das Wichert -Bankett . — Ehrung des
deutschen Reichskommiffars . — Der internationale Journalisten-

Kongreß . — Theater . — Die Kunst im Leben des Kindes.
Wieder einmal ist's Frühling geworden , lauer , linder Früh¬

ling , — Großstadt -Frühling ! Ein verbreiteter Jrrthum , daß der
Großstädter , und der Berliner insbesondere , den Frühling nicht
spürte . Ganz tm Gegentheil , — nirgends vielleicht macht sich
der Anbruch der Regierung dieses milden Herrschers so sichtlich
spürbar , wie in der „großen Steinwüste " Berlin . Zunächst schon
einmal hat der Ausdruck Steinwüste nur eine sehr bedingte
Richtigkeit . Der Oasen in dieser Wüste sind so viele, daß die
Wüste nicht allzu schwer in Wirkung tritt . Die Bepflanzung
der Straßen mit hübschen Laubbäumen bringt in das Grau der
Häuser dep lebhaften , frischen Ton des Grün . Unmittelbar in
den Straßen der Stadt also macht sich der Frühling frühzeitig
bemerkbar . Andere untrügliche Zeichen sind : der Sturm auf die
Leihhäuser , und das plötzliche Austauchen vorjähriger Sommer¬
überzieher und Sommerjackets , — zwei Erscheinungen , die im
Berhältniß von Ursache und Wirkung zueinander stehen ; ferner
bas Erscheinen der Tische und Stühle auf den freien Plätzen
vor den CafSs am Potsdamer Platz . Wir haben im Allge¬
meinen nickt die französische Sitte , vor den CafSs im Freien zu
sitzen, durch jvelche das aesammte Straßenbild in Paris sofort
ein so charakteristisches Aussehen erhält . Unsere „Linden " laffen
sich schon um dieses Unterschiedes willen nicht mit den Großen
Boulevards von Paris vergleichen. Nur an einer Stelle in
Berlin , eben am Potsdamer Platz , spielt sich ein Theil des
Restaurant -Lehens im Freien ab . Aber damit erschöpft sich auch

Uebegreiflich jedenfalls muß es jedem nüchternen Beob¬
achter erscheinen, daß diejenigen Vertreter unserer Aus-
fuhrindustrie , die mit dem Bündlerthun : gemeinsame
Sache machen, die Gefahr einer Unterbindung des Jn-
dustrieexports nach Rußland so gering veranschlagen . Nun
wird mit Recht gesagt , daß das Vorhandensein eines
Doppeltarifs für das mächtige Agrarierthum einen
starken Anreiz zur Verwerfung langfristiger Handels¬
verträge enthalten muß . Denn was könnte den deutschen
Großgrundbesitzern willkommener sein, als wenn infolge
der Nichtverlängerung der bestehenden Tarifverträge die
Maximalsätze für Getreide in Kraft treten würden!
Selbstverständlich sind den Agrariern die Maximalsätze
lieber als die Minimalsätze . Manche nichtagrarische Be¬
fürworter des landwirthschaftlich -großindustriellenSchutz-
zollkartells empfinden nun allerdings mit einiger Be¬
klommenheit die Gefahren , die hier drohen , und sie
möchten sich darüber hinweghelfen , indem sie mit der
Möglichkeit rechnen, daß der kommende Reichstag , der
doch erst über die Verlängerung der Handelsverträge zu
beschließen haben wird , freie Hand habe , um unter Um¬
ständen wieder unter die jetzt zu beschließenden Minimal¬
sätze herabzugehen . Aber so wahrscheinlich es ist, daß der
Doppeltarif , wenn ihn der jetzige Reichstag angenoinmm
hat , die Reihen der Opposition bei den nächsten Wahlen
verstärke :: wird , so unwahrscheinlich ist es gleichwohl, daß
diese Verstärkung ausreichen wird , um die heutige feste
Mehrheit für eine beträchtliche Steigerung der landwirth-
schaftlichen Zölle ernstlich ins Wanken zu bringen . Somit
ist die Vertröstung auf den künftigen Reichstag nur eine
leere Redmsart . Die Klugheit wird erst kommen , wenn
der Schaden vorangegangen ist. Man wird es erleben,
daß das hoch gethürmte Gebäude der ungefähren Der-
doppelung der Getreidezölle gerade infolge seiner
schwindelnden Höhe wird zusammenbrechen müssen.

Deutsches Deich.
Vom Gothaischen Landtage.

Es ist wahrlich mehr als ein Interesse der bloßen
Neugier , mit dem man abwartet , wie sich die Verhältnisse
in dem am Montag eröffneten Gothaischen Landtage ent¬
wickeln werden . Diese zu den kleinsten zählende deutsche
Volksvertreung hat nur 19 Mitglieder , darunter nicht
weniger als 9 Socialdemokraten . Es lag nur an einem
Zufall , daß die Partei nicht auch ein zehntes Mandat er¬
rang , womit sie die Mehrheit gehabt hätte . Vielleicht ist
es den Parteiführern ganz willkommen , daß ihrer
Gothaischen Filiale solch ein glückliches Unglück oder un¬
glückliches Glück erspart geblieben ist. Denn der Besitz
der Mehrheit legt naturgemäß Pflichten auf , die sich unter
den gegenwärtigen staatlichen wie gesellschaftlichen Ver¬
hältnissen ebenso naturgemäß nicht gerade leicht erfüllen
lassen könne:: . Aber auch jetzt können die neun Social¬
demokraten des Gothaischen Landtages unschwer in die
Lage kommen , einmal gelegentlich über die Mehrheit zu
verfügen . Ihre Gegner vertheilen sich auf Freisinnige,
Nationalliberale und Biindler . Sonnt ist für ganz
kräftige Gegensätze innerhalb der nichtsocialdemokratischen

die Aehnlichkeit. Bei uns geht Alles korrekt und ruhig ab, in
Paris ist man erst glücklich, wenn man sein eigenes Wort vor
dem Toben und Schreien der Camelots und dem Brausen des
Wagenverkehrs nicht mehr versteht. Unser lebhaftester Platz,
der Potsdamer Platz , erscheint Dem , der Paris kennt, verhält-
nißmäßig leer und still . Hier also macht sich der Großstadt-
Frühling besonders deutlich fühlbar . Die Blumenhändler , die
hier dicht zusammen stehen, machen gute Geschäfte, Schnee¬
glöckchen und Veilchen sind „stark gefragt ". Es giebt an solchem
heit ' ren Sonnentag unendlich viele Knopflöcher , die da nach
einem Sträußchen hungern . . . Am deutlichsten aber macht sich
Frühlingsanfang auf unserer Stadtbahn und den Vorortlinien
bemerkbar . An einem Tage , wie heute , gilt in den Früh -Abend-
stunden die Eroberung eines CoupS -Platzes für eine Glückssache.
Ein CoupS , in dem nicht 6 Personen stehen, wird nicht „für voll"
angesehen. Aber all die Plagen des Heimweges wiegen für den
Berliner Sonntags -Ausflügler , der „einsam auswandert , aber
nicht alleine " zurückkehrt, die Freuden , die kargen Freuden des
Nachmittags nicht auf : ein Spaziergang durch den Grunewald,
ein paar Glas schlechtes Bier an einem unsauberen Gartentisch,
einige Rundtänze in der dicken Staub -Atmosphäre eines düsteren
Tanzsaales . Der Durchschnitts -Berliner läßt sich gern als
Naturschwärmer verherrlichen , seine Naturschwärmerei aber be¬
steht in der Regel nur in der Vorliebe für — Gartenlokale.
Schwärmerei und Weißbier sind zwei unvereinbare Begriffe . . .

Trotz des nahenden Frühlings vereinte sich vor einigen
Tagen die Berliner Gesellschaft noch einmal zum Tanze . Das
war auf dem Bankett zu Ehren des 70 - jährigen Ernst
W i che r t,  das von einigen Schriftsteller -Vereinen im „Karser-
hof " veranstaltet wurde und dem auch der preußische Kultus¬
minister Dr . Studt als Ehrengast beiwohnte . Unter den zahl¬
reichen Festen dieser Art , die Berlin in den letzten Jahren ge¬
sehen hat , war dies eines der wenigst gelungenen . Man hört
so allgemein , und konnte es zu Wicherts Geburtstag überall
gedruckt lesen, daß der alte Herr bei allen Parteien „in gleicher

Gruppe reichlich gesorgt . Jedenfalls rechtfertigt sich, wie
n:an sieht, die Spannung auf die bevorstehenden Ver¬
handlungen und Beschlüsse des kleinen Landtages . Man
darf diese Verhältnisse nicht nach der Winzigkeit der
materiellen Bedingungen dieses Kleinstaatlebens be-
urtheilen ; man muß vielmehr berücksichtigen, daß es sich
dort um immerhin ansehnliche Interessen handelt , und
daß die ganze thüringische Bevölkerung mit Hoffnungen
und Besorgnissen theilnehmen wird an dem merkwürdigen
Schauspiel , wie es sich weder auf deutschem Boden noch
sonstwo bisher jemals dargeboten hat . Wie ernst die Re¬
gierung des Landchens die ihr erwachsenen Sorgen
nimmt , zeigt sich durch ihre Vorbereitung auf den
kommenden Kan :pf , durch eine Vorbereitung , die ein
wenig an die Examennöthe von Schulamtskandidaten und
Referendaren erinnert . Es wird berichtet , daß der Regent
Erbprinz zu Hohenlohe -Langenburg und die Minister das
Land bereist , sich in den Jndustriemittelpunkten , den
Stätten des Kleingewerbes , den Schulen und anderwärts
gründlich umgesehen haben und , dermaßen wohlgerüstet,
die Anklagen und Beschwerden der Socialdemokraten ab-
warten . Man sollte meinen , daß solche Vertrautheit mtt
den Zuständen in der Bevölkerung auch sonst zu den
Pflichten einer einsichtsvollen Regierung gehören und
nicht erst mit Rücksicht auf den Einmarsch einer starken
socialdemokratischen Minderheit erworben werden müßte.
Aber besser spät als garnicht . Sollte das Beispiel anders¬
wo nachgeahmt werden , so würde kein Verständiger etwas
dagegen einzuwenden haben.

Zur Lage in Spanien
schreibt unser Madrider  Korrespondent : Daß Hoffen
und Harren Viele zu Narren macht, müssm die guten
Spanier jetzt am eigenen Leibe erfahren , soweit sie näm¬
lich schon seit geraumer Zeit auf den GlückbringerSagasta
gewartet hatten . Nun ist der heißersehnte Liberale
Leiter des Kabinetts und kann mtt aller Energie die
Fäden des klerikalen Netzes zerreißen und die sociale
Frage im Sinne aller Menschenfreunde lösen ! Arge Ent¬
täuschung : nichts von dem wird der neue Ministerpräsi-
dent unternehmen , denn aus einer viel versprechenden
Puppe ist ein recht häßlicher Schmetterling gekrochen, der
vor lauter Ängste um sich ja nicht fangen zu lassen, hin
und her flattert . Sagasta , der energische Führer der
Liberalen , ist zu einem Führer der Regierung ohne Ini¬
tiative geworden . Er will es mit keiner Partei ver-
derben , sondern in religiösen  Fragen dem Caesar
geben, was des Caesars ist, und Gott was Gottes ist, und
was die socialen  Streitpunkte anlangt , so glaubt er,
daß an dem Streik in Gyon die Arbeit g e b e r und an
dm industriellen Konflikten in Katalonien die Arbeit-
nehmer  die Schuld trugen . Wer erinnert sich dabei
nicht an dm unsterblichen Schmock in Freytags „Die
Journalisten " , der je nach Bedarf bald roth , bald blau
sagt . Als Beispiel führte Sagasta die Zustände in der
Ter -Gegend an , wo 15,000 Arbeiter aus 23 Fabriken
brodlos sind infolge der Einführung neuer Maschinen.

Achtung " stehe, und der Geist einer kühlen Achtung war es denn
auch vor Allem , der durch den Festraum und durch die zahlreichen
Tischreden wehte. Herzliche Liebe, ehrliche Bewunderung , ja selbst
eine eindringende Kenntnih von Wicherts Schaffen vermißte
man . Die Festrede von Julius Wolfs war glatt und konventionell,
die Rede Max Grubes auf Wicherts Familie war nur Schau¬
spielerpathos . Eine . Rede des Berner Professors Ludwig
Stein auf den Kultusminister verstimmte allgemein , da sie vor
Devotion fast erstarb und sehr gedankenarm war . Seltsamer
Weise unterließ man es, die Verdienste Wicherts um den Verein
„Berliner Presse " hervorzuheben , obgleich gerade sie am unbe¬
fangensten hätten anerkannt werden können.

Wenige Tage vorher war in demselben Saal ein Bankett
gehalten , bei dem den Rednern die Worte weit herzlicher und be¬
geisterter vom Munde flössen, und echte Feststimmung schon
von Beginn an da war : das Bankett zu Ehren unseres Reichs-
kommissars,  Geh . Oberregierungsrath Richter,  veran¬
staltet von den deutschen Ausstellern auf der Pariser Welt-
Ausstellung . Vor Beginn der Tafel wurde dem Gefeierten eine
schöne Ehrengabe  überreicht , und Ueberreicher wie Empfänger
bekundeten, daß Gabe und Dank von Herzen kamen.
Die Ehrengabe hatte in wenigen Wochen hergestellt werdry
müssen, aber man sah ihr nicht an , welch schnellem Entschluss,
sie ihre Entstehung verdankte . Sie ist ein vollgultrges , sehr
eigenartiges Kunstwerk . Man hatte zuerst an erne Nach-
ahmung des Deutschen Hauses gedacht, aber zum Glück war map
Von diesem Gedanken wieder abgekommen, da Zeit und AJuttcl
zu seiner würdigen Ausführung nicht auSgereicht haben würden.
Statt dieser konventionellen Idee hatten zwei Berliner Künstler,
die Bildhauer Grenander und Rohloff , ein wrrklich origmelles
Projekt eingereicht, das dann auch angenommen wurde : Znen
Schrein zur Aufbewahrung des Ehrendiploms , :n dem die Ver¬
dienste des Reichskommissars gewürdigt wurden , nebst einer
Truhe , in welcher das Album mit den Unterschriften M
deutscher: Aussteller — an 1806 — ruhen sollte. Der Schrey,
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Liese Krise müsse - dieRegierung zunächst zu einer befriedi-
gen dm Lösung bringen . Daß ihr dies gelingt , ist , abge¬
sehen von allen sonstigen Umstünden , zu bezweifeln , denn
wenn Sagasta behaupten kann , die Regierung werde die
Verwaltung reorganisiren durch Herabminderung der
Ausgaben , aber unter Beibehaltung  des gegen¬
wärtigen Beamtenkontingents , so läßt das auf eine sehr
minderwerthige Kenntniß wirthschastlicher Fragen
schließen ! Das Prinzip des Lavirens , welches auch das
neue Kabinett acceptirt hat , giebt im Uebrigen zu den
lebhaftesten Besorgnissen Anlaß , denn bei den momen-
tanen Unruhen erscheint die Weiterexistenz einer energie¬
losen Regierung so gut wie ausgeschlossen.

. , *
*  Frankreich . Die Idee, den  Atlantischen Ocean

mit dem M i t t e l m e e r durch einen französischen Kanal zu
verbinden , ist nicht neu . Da nun die Ausführung eines Ver¬
bindungskanales nach allen bisher aufgestellten Plänen an den
ungeheuren Baukosten  gescheitert ist , hat sich in Frank¬
reich eine Gesellschaft gebildet — Societe frangaise des
phemins de fer ä navires — , um eine Eisenbahn zum
Transport größter Schlachtschiffe bis zu
15,000 Tons von Bordeaux nach Narbonne zu
bauen.  Die Baukosten dieser Eisenbahn sind auf 640 Mill.
Francs geschätzt , würden noch immer nur den vierten Theil der
Kanalkosten betragen . Man denkt sich diese Schiffsbahn so
eingerichtet , daß im Hafen von Bordeaux und Narbonne das
zu befördernde Schiff in eine Schleusenkammer fährt , in der
sich ein Wagen befindet , dcffen oberer Theil einem Schwimm¬
dock gleicht . Beim Abflüßen des Waffers aus der Schleusen¬
kammer senkt sich das Schiff in das Schwimmdock und wird
in demselben durch hydraulische Pressen abgestützt . Der Dock¬
wagen steht mit 860 Rädern auf zehn parallel laufenden
Schienen und hat elektrischen Antrieb , der dem merkwürdigen
Fahrzeug 20 Kilometer Fahrtgeschwindigkeit in der Stunde
geben soll , denn man will die Schiffe in weniger als 24 Stunden
von einem Hafen zum anderen bringen . Der Gedanke einer
derartigen Schiffsbahn ist nicht neu , er erinnert an die von
dem amerikanischen hochgentalen Ingenieur James Eads seiner¬
zeit geplante Tehuantepec - Schiffseisenbahn , welche den Panama-
und den Nicaragua -Kanal ersetzen sollte , aber an den Terrain-
fchwierigkeiten und den ungeheuren Baukosten scheiterte.

*  Persien . Schah Musaffer - Eddin  hat durch seine
Reise nach Europa die persische Geistlichkeit gegen sich aufge¬
bracht . Seit seiner Rückkehr aus Europa ist er Gegenstand der
Angriffe von Seite der Mullahs . Ueber eine große Demon¬
stration gegen den Schah , deren Schauplatz Teheran vor
Kurzem war , berichtet das Journal „Nor -Dar " Folgendes : In
der Hauptmoschee von Teheran hielt der Mullah eine fulminante
Rede gegen den Schah , der „in Frangistan (Europa ) , die Achtung
für den Islam und die Frömmigkeit eines Rechtgläubigen ver¬
loren hat ." Die elektrisirte Volksmenge stürzte zum Arsenal,
in der Absicht , demselben Waffen zu entnehmen , um die Rath¬
geber des Schahs zu tödten . Die ausgesendeten Truppen konnten
nur mit großer Mühe den Sabsaplatz von den Tumultuanten
säubern und dieselben verjagen . Der aufrührische Mullah wurde
von den Soldaten auf der Straße erdrosselt . Später ergab es
sich, daß an der Jnscentrung der Demonstration viele Hof¬
würdenträger , wie Mukhar -i -Saltan , Masina - Dowle und Andere
theilgenommen haben . Sie wurden von Chorossau verbannt und
deren Güter konfiszirt . Die wahre Unzufriedenheit der Geist¬
lichkeit ist jedoch darauf zurllckzuführen , daß der Schah sich mit
der Absicht trage , der Geistlichkeit den in ihren Händen befind¬
lichen großen Grundbesitz , auf dem sie die Perser als Sklaven
arbeiten lassen , und die Preise auf die Lebensmittel immer in die
Höhe schraube , zu entziehen . Der Schah aber ist mit seiner
europäischen Reise so zufrieden , daß er ein Werk - über diese Reise
schreibt.

*  Mexiko . Unser New - Porker  Korrespondent meldet
uns : Die geistige Erkrankung des Präsidenten von Mexiko,
Porfirio Diaz , ist von weit ernsterer Bedeutung , als man sich
wohl beim ersten Empfang der Nachricht gedacht hat , und rch
möchte im Interesse aller Derjenigen , die in irgend welchen
materiellen Beziehungen zu der Republik stehen , zunächst darauf
Hinweisen , daß etwaige Dementis mit größter Vorsicht zu ge¬
nießen sind . Wäre die schwere Krankheit des Präsidenten er¬
funden , so würde derselbe nicht plötzlich die Hauptstadt verlassen
haben , angeblich um einen Jagdausflug zu machen , in Wirklich¬
keit aber , weil ein Orts - und Luftwechsel dringend Noth that.

Um einem etwaigen falschen Gerücht den Boden zu nehmen,
hätte General Diaz unter allen Umständen in Mexiko bleiben
müssen , gerade , um den Leuten zu zeigen , daß er gesund ist.
Dieses plötzliche Verschwinden beweist aber , daß es mit der be¬
denklichen Erkrankung des Präsidenten leider seine Richtigkeit
hat . Ich sage „leider " , denn Diaz war der einzige Halt Mexikos,
das bis zu seinem vor 20 Jahren erfolgten Regierungsantritt
fortgesetzt durch innere Kämpfe und äußere Zwistigkeiten hart
mitgenommen wurde . Porfirio Diaz machte das Land zu dem,
was es heute ist : er führte den Schulzwang ein , sorgte für eine
rationelle Ausbeutung der reichen Bodenschätze des Staates und
legte vor allen Dingen Werth darauf , den finanziellen Kredit
der Republik zu heben durch pünktlichen Zinsendienst in der aus¬
wärtigen Schuld . Deshalb werden die fremden Gläubiger mit
am schwersten getroffen werden , falls Diaz nicht mehr auf seinen
Posten zurückkehren follte . Denn seiner Leitung ledig , wird das
Land von Neuem in Parteikämpfe gerathen , und mit der wirth-
schaftlichen Entwicklung , sowie der Zinszahlung dürfte es dann
vorbei sein . Aus dem Grunde warne ich fpeziell meine Lands¬
leute , die ja nicht , nur durch den Besitz mexikanischer Staats¬
papiere , sondern auch durch direkte Kapitalinvestirungen an dem
ferneren Wohlergehen Mexikos interessirt sind , die Nachrichten
über den Zustand des Präsidenten auf die leichte Achsel zu
nehmen . Größte Vorsicht erscheint vielmehr dringend geboten!

Aus gimtil  rmd Leven.
-n . Neue Forschungsreisen . Eine geographische Expe¬

dition wird sich demnächst von England nach der Halbinsel
Malaga begeben und beabsichtigt , sich etwa ein Jahr in dem
Eingeborenenstaat Jalor in der Nähe der Ostküste von Unter-
Siam aufzuhalten . Es sollen nicht nur Sammlungen in allen
Zweigen der Naturkunde ausgeführt , sondern auch die Eigen¬
schaften und Sitten der Urbevölkerung , die im Innern der
Halbinsel noch zu finden ist , studirt werden ; sie gehört zu dem
merkwürdigen Volksstamm der Negritos , die ihren heutigen
Hauptsttz auf den Philippinen hat . Von besonderem Interesse
für die Wissenschaft wird die Durchforschung einiger sehr be¬
deutender Kalksteinhöhlen sein , die in diesem Bezirk entdeckt
worden sind und sich weit unter der Erdoberfläche hinerstrecken
sollen , von der Untersuchung der in ihnen noch heute lebenden
Thiere erwartet man überraschende Ergebnisse , nicht weniger
von dem etwaigen Fund von Resten ausgestorbener Thiere.
Außerdem soll der Thierwelt in den Gewässern des Rothen
Meeres und des Indischen Oceans auf der Hin - und Herreise
eine möglichst eingehende Beachtung zugewandt werden . — Die
Vorbereitungen für die britische Südpolar -Expedition sind
gegenwärtig in der Hauptsache vollendet . Das Expeditions¬
schiff , die „Discovery " , wird am 23 . d . M . von Stapel laufen
und dann nach London übergeführt werden , um ihre Aus¬
rüstung an Bord zu nehmen . Das Boot ist nach dem Vorbild
der Walfangsfchiffe erbaut , aber in bedeutend vermehrter
Stärke , damit es dem Eisdruck widerstehen kann . Es ist 171
Fuß lang und besitzt 1600 Tonnen Raumverdrängung , es
führt zur Aushülfe Dampfmaschinen von neuester Kon¬
struktion . Die Bauart der „Fram " konnte nach reiflicher
Prüfung nicht als Muster genommen werden , da das - Schiff
Nansens in dem schweren Wellengang des Südpolarmeeres
nicht seetüchtig genug gewesen wäre . Die Expedition wird im
Juli oder August England verlassen , im November in Mel¬
bourne eintreffen und dann unter der Leitung des Professors
Gregory von der Melbourne -Universität seinenVorstoß gegen den
Südpol hin antreten.

* Verschiedene Mittheilungen . Das mehrfach er¬
wähnte Emailbild des Kaisers  von Hubert Herkomer ist
jetzt bei Schulte in Berlin ausgestellt und zeigt , daß , was
prunkhafte Farbenwirkung anlangt , die Emailmalerei von keiner
anderen Technik erreicht werden kann . Das Bild ist in einer
für diese Technik ganz außerordentlichen Größe gehalten und
die ganze Anordnung zeigt deutlich , daß Herkomer ein großes
Prunkstück schaffen wollte . Die Figur des auf einem Throne
sitzenden , mit allen Reichsinsignien umgebenen Kaisers hebt sich
kraftvoll von dem breiten , in rothglühenden Farben gehaltenen
Hintergründe ab und hat eine ausnehmend starke dekorative
Wirkung . Leider ist dabei die intime Behandlung des Kopfes
etwas zu kurz gekommen und man kann beim besten Willen nicht
sagen , daß ein wirklich charakteristisches Portrait geschaffen ist.

Fräulein Adele S a n d r o ck tritt am 1. September in
den Verband der Münchener Hofbühne . Im Mai wird sie in

aus edlem Palisanderholz mit reichen Metallbeschlägen und
-Füllungen , ruht auf einem breiten Schafte und ähnelt in der
Gesammtanlage ein wenig gothischen Altären , mit denen er die
Flügelthüren gemeinsam hat . Allerlei allegorische Gestalten
steht man in der Mitte auf einem großen Gemälde , das
Deutschlands heutige Stellung zu Frankreich in leichtverständ-
stchen Symbolen ausdrückt . Eine hübsche Einzelheit aus der
temperamentvollen Rede , mit welcher Geheimrath Richter auf
die zahlreichen ehrenden Ansprachen antwortete , verdient auf¬
bewahrt zu werden : viel Zeit , sich wegen der Uebernahme seines
Postens zu entscheiden , habe er nicht gehabt — so erzählte er — ,
denn um 10 Uhr Morgens sei ihm die Stellung des Reichs-
komiffars vom Minister v. Boetticher angeboten worden , und um
1 Uhr Mittags sei schon der Zug nach Paris gegangen . Sehr
bemerkenSwerth war die herzliche Anerkennung , die in den ver-ßiedenen Reden der Courtoisie der Franzosm gezollt wurde.

- hätte nicht viel gefehlt , so wäre ein Hoch auf Frankreich aus-
tzebracht worden . Die Zeiten haben sich wirklich geändert , und
auf diesem Gebiete wird die Weltausstellung sicherlich noch
manche unverhoffte Wirkung haben.

Ein Theil des Dankes für die gastfreundliche Aufnahme
wird Berlin unseren westlichen Nachbarn im Herbste abstatten
können , wenn die Reichshauptstadt zum ersten Male dm i n t e r -
nationalen Presse - Kongreß  in ihren Mauern be¬
herbergen wirb . In dieser Woche werden nähere Festsetzungm
Uber das Programm stattfinden ; nach Allem , waS man bisher
hört , werden diese Tage fehr glanzvoll verlaufm , und Berlin
tzsird seine Gäste nicht minder großartig empfangen , wie Stock¬
holm , Lissabon , Rom , Paris . Der Herr Reichskanzler und dir
Stadt sollen Feste , das Opernhaus eine Galavorstellung ver¬
anstalten , wie man hört , der Reichstag soll zu der Eröffnungs-
Mung hergegeben werden . Immerhin werden die fremden
Gäste m » Erstaunen wahrnehmen , daß die sociale Stellung der
deuischenPreffe , die mit einigemRechte für die gebildetste von allen
igjÜ, bei Weitem nicht ihrer Bedeutung entspricht ! . . . .

DaS Theater  ist in der letzten Zeit sehr sparsam ge¬
worden . Georg Engels plumper Tendenzstllck : „ Ein Ausflug
W .Sittliche " ist trotz der ungeheure ^ Reklame des Cerssur-

Verbotes vom Publikum nicht mit Majorität angenommen,
sondern stark bekämpft worden , und die maßgebende Kritik hat
das Stück abgelehnt.

In der bildenden Kunst  bietet jetzt eine sehr eigenartige
Sonderausstellung das Haus der Berliner Sezession.
Sie betitelt sich : „Die Kunst im Leben des Kindes " .
Man findet hier ausgestellt künstlerischen Wandschmuck für
Schule und Haus , eine Auswahl empfehlenswerther Bilderbücher
und Proben aktiver künstlerischer Bethätigung des Kindes . Im
Rahmen der ganzen modernen Bestrebungen , zur Förderung der
Kunst , von denen ja ein großer Theil nur eine Mode wie andere
ist , spielen die Bemühungen um eine Reform der künstlerischen
Jugend - Erziehung die Hauptrolle ; denn eine wirkliche Hebung
des Geschmacksniveaus wird erst eintreten , wenn eine ganze
Generation systematisch zu künstlerischem Sehen und Verstehen
erzogen worden ist . So etwas lernt sich nicht im Handumdrehen.
Die Bewegung zu Gunsten einer Aenderung der bisherigen
Pädagogik hat allmählich weite Kreise gezogen , namentlich in
Hamburg hat sie breiten Boden stch erobert , und im preußischen
Kultusministerium steht man ihr , speziell in der Abtheilung
für Zeichnenunterricht , sehr sympathisch gegenüber . Das Wesen
dieser Pädagogik ist , überall an Stelle der abstrakten Regeln
und Schemata die Anschauung treten zu lassen . Man will z. B.
die Kinder nicht mehr nach schematischen Vorlagen , sondern nach
der unmittelbaren Naturanschauung zeichnen und auch modelliren
lassen . Auf der Berliner Ausstellung sieht man z. B . Serien
von Versuchen verschiedener Schulkinder , einen Elephanten
nachzubilden : erst wird er nach der Erinnerung an eine Vorlage,
dann nach Besuch des Zoologischen Gartens , gezeichnet und
modellirt , dann treten genaueres Studium und Unterweisung
des Lehrers hinzu , sodaß im Ganzen jeder Schüler 9 -mal den
Versuch wiederholt . Dann sieht man zahlreiche Versuche zu
zeichnen aus der Kinderstube , hier pädagogisch verwerthet ; ferner
deutsche , französische und englische Bilderbücher und zahlreiche
Blätter der hohen Kunst , die als Wandschmuck für die Kinder-gabe und die Schulräume gedacht sind. Es steht noch Alles am

nfang , ahex eS stecht Y8 Mr himMftiger Kern in der Sache.
. . Dr. Tiro,

München als Medea , Maria Stuart und Magda gasttren . Wie
man erfährt , wäre die Möglichkeit vorhanden gewesen , die
Künstlerin für Frankfurt zu gewinnen . Die Verhandlungen
haben sich aus Gründen , die man nicht kennt , zerschlagen . Schade!

Man schreibt der „Frkf . Ztg ." aus Heidelberg  vom 17 . d . r
Begünstigt von prächtigem Frühlingssonnenschein ging heuteVor-
mittag , als am Sonntag Lätare , nach altem aus der Kurfürsten¬
zeit stammenden und seit ein paar Jahren durch den Gemein¬
nützigen Verein neu belebten Brauch der S o m m e r t a g s -
zug durch die Straßen ; etwa 2000 Kinder , von Erwachsenen
geleitet , beim Gesang des „ Stabaus " auf hohem mit Buntpapier
beringeltem Stecken Bretzeln mit Aepfeln und Eiern tragend,
und viele recht hübsche , den Gegensatz und Kampf von Winter
und Sommer symbolisirende Gruppen . Die ganze Stadt war
auf den Beinen und zahlreiche Fremde waren zur Besichtigung
des gelungenen Schauspiels herbeigekommen . , .

Ans Stadt rmd Land.
Wiesbaden,  20 . März.

v. Astronomische Vorträge . Auf die populären astro¬
nomischen Vorträge des als Redner hier vortheilhaft bekannten
Herrn Predigers Voigt  von Offenbach sei auch an dieser Stelle
aufmerksam gemacht . Heute Abend 8 Uhr findet der dritte Vor¬
trag , der die Planeten Mars , Jupiter , Saturn , Uranus und
Neptun behandelt , im Saale der „ Loge Plato " statt . Ein vierter
und eventuell ein fünfter Vortrag werden an den gleichen
Wochentagen , zu derselben Zeit und an der gleichen Stelle folgen.

— Militärfahrpreise . Der Bundesrath hat auf An¬
trag des Reichskanzlers beschlossen , den Eisenbahnfahr¬
preis für beurlaubte Militärpersonen  vom
Feldwebel abwärts von 1,5 Pf . auf 1 Pf . für den Mann und
das Kilometer herabzusetzen . Diefe Aenderung des Militär¬
tarifs , wodurch die zur Zeit bestehende Unterscheidung in den
Sätzen für dienstliche und für Urlaubsreifen beseitigt wird , tritt
am 1 . April d. I . in Wirksamkeit , sodaß die während der Oster¬
feiertage beurlaubten Mannschaften die Fahrpreisermäßigung
schon genießen können.

— Packete für die ostasiatischen Krieger . Amtlich
wird bekannt gegeben , daß sich wiederum Gelegenheit bietet , auf
dem Dampfer „ Maria " den Angehörigen der Marine , des
Armee -Ober - Kommandos und des Expeditionscorps in Ost¬
asien Packete zuzuführen , welche das Gewicht von 2,6 Kilo¬
gramm überschreiten und demnach von der Beförderung durch
die Feldpost ausgeschlossen sind . Die Packete müssen bis
spätestens 28 . März 1901 seetüchtig verpackt , flacht - bezw . porto¬
frei unter der Adresse „Matthias Rohde u . Comp , in Ham¬
burg " eintreffen ; später eintreffende Sendungen müssen den
Aufgebern kostenpflichtig zurückgesandt werden . ' Die Sendungen
müssen mit deutlicher Aufschrift nach folgendem Muster ver¬
sehen werden:

Spediteure Matthias Rhode u . Comp,
für Dampfer „ Maria"

in
Hamburg

linkselbisches Freihafengebiet.
für Gefreiten Eduard Müller

1 . Ostasiatisches Infanterie -Regiment 6 . Compagnie.
Die Postpacketadressen bezw . Frachtbriefe sind mit gleicher

Adresse und einer Angabe des Inhalts der Sendung auszu¬
statten . Die Beförderung der Packete von Hamburg aus er¬
folgt gebührenfrei . Es dürfen gesandt werden : an jeden Offizier
und oberen Beamten Packete im Gesammtaewichte bis zu 50
Kilogramm , an jeden Unteroffizier , Gemeinen und Unterbeamten
Packete im Gesammtgewichte bis zu 30 Kilogramm . Vor
Uebersendung überflüssiger und dem Verderben leicht ausgesetzter
Gegenstände wird ausdrücklich gewarnt.

— Ist Fleischbrühe eine Speise ? Ein Gastwirtb
war angeschuldigt worden , sich gegen eine Polizeiverordnung des
Regierungspräsidenten zu Düsseldorf vergangen zu haben , die
den Gastwirthen verbietet , an Sonn - und Festtagen während des
Hauptgottesdienstes geistige Getränke und Speisen an ein¬
heimische Gäste zu verabfolgen . Da der Angeklagte zur kritischen
Zeit außer Selterswaffer und Limonade auch Fleischbrühe an
Gäste verabfolgt hatte , wurde er von der Strafkammer in
Düsseldorf zu einer Geldstrafe verurtheilt . Der Strafsenat
des Kammergerichts sprach den Angeklagten mit der Begründung
frei , es könne danhingestellt bleiben , ob § 7 der Polizeiverord¬
nung noch rechtsgültig sei , die Freisprechung erscheine schon aus
dem Grunde geboten , weil der Angeklagte zur kritischen Zeit
weder geistige Getränke noch Speisen seinen Gästen verabfolgt
habe ; Fleischbrühe gehöre nicht zu den
Speisen . (?)

— „ Tagblatt " -Sammlur »gen . Dem „Tagblatt " -Ver-
lag gingen ferner zu : Für die Frauen und Kinder der
B u r e.n : Von I . L . Schurink , Rentner , 20 Mk ., Frau Dr.
Paul 60 Mk ., A . Thielsch 5 Mk ., A . Lamm 6 Mk ., E . Holmbach
3 Mk ., S . 1 Mk . 50 Pf . , Archivrath Hagemann 100 Mt .,
Metzer 6 Mk ., M . F . 10 Mk ., Y . Y . 20 Mk ., zusammen b i s
jetzt 971 Mk . 83 Pf . Für den armen arbeitslosen
Witt wer  mit 7 unmündigen Kindern auf dem Westerwald:
Von S . 1 Mk . 60 Pf ., M . F . 10 Mk ., A . W . 1 Mk ., Y . %
20 Mk . Für die Sommerpflege armer Kinder:
Von N - N - 20 Mk . Verbindlichen Dank . Weitere Gaben werden
gern entgegeugenommen.

— Kleine Notizen . Am Samstag , den 23 . März er . ,
findet im Kasino Herrenabend  statt . Wir machen auf
das heutige Inserat aufmerksam.

+ Erbenheim , 17 . März . Im Saale des Herrn Stein
dahier hielt heute Nachmittag , um 3Z4 Uhr anfangend , die „ Sek¬
tion Wiesbaden " des Nassauischen Hauptvereins eine gut be¬
suchte Bienenzüchter - Versammlung  ab . „Ueber-
winterungs -Resultate " hieß das Thema , über das der bekannte
Bienenzüchter , Herr Alberti -Amöneburg , einen Vortrag hielt.
Er legte diesem theilweise seine eigenen Erfahrungen , theilweise
eingegangene Berichte aus unserem Bezirk und anderen Gegenden
zu Grunde . Im zweiten Theil seines Vortrags sprach Redner
über Neuerungen auf dem Gebiet der Bienenwirthschaft . Er
warnte davor , alles Neue , das auf dem bienenwirthschaftlichen
Gebiet auf den Markt kommt , oder als gute Methode ange¬
priesen wird , nachzuahmen , weil sonst der Bienenzüchter großen
Schaden leiden muß . Gleichzeitig hält er es aber für sehr ver¬
kehrt , wenn man sich allem Neuen verschließen wollte . Anfänger
dagegen sollten in dieser Beziehung vorsichtig sein und nicht
Alles probiren wollen . Es darf festgestellt werden , daß in der
Sektion kein so großes „ Völkersterben " stattfand , wie dies aus
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mberen Stielten unseres Regierungsbezirks berichtet worden ist.
ilefeS günstige Resultat ist sicher darauf zurückzuführen, daß die
itgliever ihre Völker im vorigen Herbst mit dem nöthrgsten

lütter versahen. UebrigenS haben nicht alle Mitglieder die An-
hl ihrer Völker angegeben; sie mögen dies im Laufe dieses
onats nachholen, anderenfalls würden ihre Völker nicht ver-

ichert werden. — Die nächste Versammlung soll am 21. April
n Dotzheim stattfinden. Herr Lehrer Borbach-Biebrich wrrd
iber ,,Honiggeschäft" und „Depotfrage" einen Vortrag halten.

» Ans der Unlgebnng . In Rückershausen (Aar)
starb der im 68. Lebensjahr stehende Bürgermeister Deuser nach
18 <jähriger Dienstzeit. — In Bechtheim  brach in ernem
ßtall des LandwirthS Ferdinand Petri Feuer aus . Der Stall
wurde ein Raub der Flammen, die angrenzendenGebäude wurden
«iÄt beschädigt. — Mit den Arbeiten an der Kleinbahn Zoll-
hauS - St . Goarshausen  geht es jetzt rüstig vorwärts
auf der Strecke Zollhaus-Katzenelnbogen sind zur Zeit 360
Italiener mit Felssprengungen und dem Fortschaffen der großen
Erdmassen beschäftigt. — In H a n a u kam es zwischen Soldaten
und Arbeitern zu einer blutigen Schlägerei. Ein Ulan wurde
durch Mefferstich« lebensgefährlichverwundet, mehrere Arbeiter
erhielten schwere Säbelhiebe. — Dem Ober-Zahlmeister a. D.
Kellermann zu Biebrich,  bisher bei der Unterofftzrerschule
daselbst, wurde der Königliche Kronen-Orden 4. Klaffe ver¬
stehen. — In Linden holzhausen  starb Herr Lehrer
tzilferich, der bereits längere Zeit an Asthma litt . — Em Theil
der zivischen Frickhofen und Wilsenroth  liegenden
Laide und Fichtenschonung ist abgebrannt, wahrscheinlich infolge
von Funken, die aus Lokomotiven der Westerwaldzuge kamen.
_ In Höchst gerieth ein Maurerhandlanger in eine Trans¬
mission und wurde todt herausgezogen. — Dir Farbwerke m
Höchst geben ihren sämmtlichen Arbeitern vom 1. April ab
Kohlen zum ermäßigten Preis von 90 Pf . pro Centner.
Die Bauthätigkeit in R ü d es h ei m ist ê .e äußerst rege. Di.
Ostseite der Stadt schmückt das neue stattliche Schulhaus . In
gleicher Gegend soll eine neue katholische Pfarrkirche errichtet
werden. Die Raffauische Landesbank beabsichtigt für dw dortige
Agentur ein eigenes Gebäude zu erwerben. — Herr Lehrer Wm
in Biebrich  ist von der Königlichen Regierung zum Haupt¬
lehrer ernannt worden. Derselbe wird von Ostern ab die Leitung
her Herzog Adolf-Schule übernehmen. — Herr Oberlehrer
Krausbauer an der ^ andwirthschaftsschule m SBeUbutg,
Welcher unter dem Schriftstellernamen Odo Twiehausen der
deutschen Lehrerwelt durch eine Reche ausgezeichneter Lehrbücher
sebr vortheilhaft bekannt ist, bestand vor der philosophischen
'akultät der Königlichen Universität Marburg das philosophische
Doktorexamen. — Die für Errichtung zweier Flaggenmasten

| Mark.

Vermischtes.
* Neues Briefpapier des Kaisers . Nach dem Tode

feiner Großmutter, der Königin Victoria, hat sich der Kaiser
neues Briefpapier Herstellen lassen. Es ist schwarz umrandet
und in drei Formaten gehalten, in Großquart , Kleinquart und

Oktav. Die Ecke links oben zeigt einen farbig ausgeführten
Schmuck: den deutschen Schild, belegt mit der Kaiserkrone, um¬
geben von der Kette des Schwarzen Adlers und dem blauen
Hosenbandorden mit der bekannten Devise „Hoimy soit qui
mal y pense ". Das Ganze ruht auf dem Maltheserkreuz.

* Des Bischofs Lieblings -Atheist . „M . A. P ." er¬
zählt folgende hübsche Geschichte von dem Bischof von London,
Dr . Ingram: „Eines Tages wurde der Bischof von einem
sehr ehrwürdigen und etwas pompösen Würdenträger der Kirche
begrüßt und in ein besonders wichtiges Gespräch gezogen. Plötz¬
lich unterbrach der Bischof seine Rede mit einem kurzen „Ver¬
zeihung" und eilte hinter einem gerade vorbeigehenden, roh aus¬
sehenden Mann her, den er herzlich begrüßte, um von Jenem
ebenso freundschaftlichwieder begrüßt zu werden. Einige
Minuten lang unterhielten sich jener Mann und der Bischof auf
das Lebhafteste, lachend und fröhlich. Als Dr . Ingram wieder
zurückkehrte, sagte der alte Würdenträger der Kirche etwa»
pompös: „Wer denn in aller Welt war das ?" ,,OH> *°u*e*e
die Antwort, „das war einer meiner' intelligentestenWidersacher
von Viktoria-Park. Wir unterhalten uns stets, wenn wir ein¬
ander begegnen." — „Sie wollen doch nicht damit sagen, daß
das ein Atheist ist?", lautete die Antwort. — „Ja , entgegnete
Dr . Ingram , „allerdings, oder wenigstens bildet er sich em, ein
Atheist zu sein; aber er ist ein so prächtiger Kerl und es steckt
so viel Gutes in ihm!" — Und dann fügte er nach einer ernsten
Pause hinzu: „Und das Gute kann immer nur eine»
U r s p r u n g h a b en !" .

* Der englische Komiker Sothern ging, wie sein
Kollege Bole in feinen Memoiren erzählt, einst in einen Eisen¬
laden und forderte „Macaulays englische Geschichte. „Das ist
eine Eisenhandlung, kein Bücherladen," sagte der Ladendiener.
Nun, es ist mir gleich, ob es in Kalbsleder oder Zuchten ge¬

bunden ist," entgegnete Sothern , der sich taub stellte. »Das ist
kein Buchladen," schrie der Gehülfe. „Ganz recht, sagte Sothern
ganz ruhig, „packen Sie es schön ein und senden Sie es mir
gefälligst in mein Hotel. Ich will damit ein Geschenk machen.
Wir haben's ja gar nicht." schrie der Diener mit Anwendung

aller seiner Stimmmittel . Nur sauber einpacken, wie wenn
es für Ihre eigene Mutter wäre," replicirte der Komrker. Wir
haben ja gar keine Bücher," brüllte der Gehülfe. „Gut , dann
will ich darauf warten," war die ruhige Antwort Sotherns,
der sich gemächlich auf einem Sessel niederließ. Der Diener
eilte nun zum Herrn des Ladens mit der Meldung, es sei ein
total verrückter Kunde da; der Herr erschien: „Was wünschen
Sie , mein Herr?" „Ich wünsche eine Feile zu kaufen, eine ganz
einfache, 5 Zoll lange Feile." sagte der Künstler. „Hier mein
iotXT" cntgiQiutc bet Kaufmann, bet Gehülfe abet mat fptach-
los und wußte nicht, ob er nicht selbst verrückt sei.

Kleine Chronik.
Ueber einen Erfolg (?) der „Theorie Schenk"

wird geschrieben: Die Fürstin von Schwarzburg-Rudolstadt
welchem der Behandlung des Herrn Professor Schenk in Wien
gestanden hat. ist eines kräftigen, gesunden Knaben genesen!
Für das Fürstliche Haus ist die Geburt des Prinzen sehr be¬
deutungsvoll, da in der Familie kein männlicher Nachkomme
mehr vorhanden war und somit die Linie mit dem jetzigen
Fürsten ausgestorben wäre. -

In Bonn  fand man die verstümmelte Leiche  des
Husaren Keck. Anscheinend hat er sich vom Zuge überfahren
lassen. Keck war der einzige Sohn eines begüterten Landwirths
in Legelshurst (Baden).

Die Straftammer in Elberfeld  verurteilte den
dortigen Polizeisergeanten Muhrmann wegen Sittlichkeitsver- .
gehens zu 18 Monaten Gefängniß.

In Eppingen  hat ein Jubelgreis , der SO Jahre alte
Josef Huttel, ein 23-jähriges Mädchen geheirathet.

Der frühere Polizeikommiffar und derzeitige Inhaber eines
Kommissionsgeschäftes und StellenvermittelungsbllreauS in
S t r a ß b u r g , Ulrich Rosenblatt, erschoß  in einem Anfall
von Eifersucht seine frühere Ehefrau, von der er durch Gerichts¬
beschluß geschieden war. Der Mörder wurde sofort verhaftet.

In Ruith  bei Breiten gerieth der Müllerbursche Vollmer
beim Oelen des Mühlenräderwerks in eine Welle, sodah der
Kopf am Kammrad zerschellte.

Aus Heidelberg  wird dem „B. T." gemeldet: Ein
neuartiger Studentenstreich ist an der hiesigen Alma mater
verübt worden. Anläßlich des SemesterschluffeS glaubten einige
Studenten , daß es nun auch angebracht sei, die Universität
gründlich zu schließen. Sie sperrten das Hauptportal mit Ketten
und sieben Schlössern und verstopften die Schlüssellöcher sämmt-
licher Eingangsthüren mit Kitt , sodaß am folgenden Morgen
die Schlosser lange Zeit zu thun hatten, um die „Eröffnung
der Heidelberger Universität" wieder vorzunehmen.

Das vielbesprochene Verbot des S t r e i kp o st e n st e h en s
ist vom Senat in Lübeck  aufgehoben worden, wohl infolge
der Reichsgerichts-Entscheidung, die das Verbot für ungültig
erklärte._ ^

Letzte Nachrichten.
wb. New -Bork , 18. März . Der Präsident der New-

Dork Central and Hudson River-Bahn stellt in Abrede, daß
diese Bahn sich einen beherrschenden Einfluß über die
Manhattans in New-Uork gesichert habe, und erklärt, seine
Bahn wünsche, die letztere nicht zu erwerben.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt . Coursbertcht der Frankfurter Effekten-

Societät vom 19. März , Abends 6Ya  Uhr . Kredit - Aktien
223.70, Diskonto-Kommandit 186.60, Staatsbahn 147, Lom¬
barden 24.60, Gotthard 166.70, Nordost 117.10, Laurahütte
205.70, Bochumer 192.80, Harpener 171, 4-proc. Italiener 96.
Tendenz: still. _ _
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Verantwortlich für die Redaktion: I . B.: 2 . L ° racker in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg 'schen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

$7«
5V»

A

gtaalspaplere.
Dtach. Reiohs-A. A

» i  i»
i f »

Pr. cons.St.-Aul. »
» » * »
* * > »

Bad. St.-Obl. *
» » y. 1892»

Bayer. * ' ?* t »
Hamb. 8t.-Rte. »

» 91/99 »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte. *
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » y. 1891»
, » 88-89 »
» » »

ßchwod. Obi. 80 »
» * 86»
» it  90*

Schweiz.Eldg.89®’r.
Griech . G.-A.Y.&O»

» » kl . »
» » v.87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital .Rente, cpt.Lire

» » ult. *
» » iOOOOr»
» » kleine »
* * *

Oest. Gold-Rte. fl.
» St .-E .-0 .(Elis .)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » - April»
» Pap .-Rte-Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. A
» Tab .-A. »
» äuss.SchuldA

Rum.amort.Kte. Jn,
» » kl. »
» » y. 1890 »» » innere Lei
» » äuss. »
» » v. 1894A

Russ. Obi.y.1880 »
» »Eisb.A.I-II*
» Inn.A.Y.87 »
» St.-R.y. 94 Rbl.

Serb. amor. G.-R. A
Spanier opt. Ps.i  ult . ’ »

* kl. *
Türk. cons. Obi. A

» » Lit.B. »
i » »C.Fr.
» > »v.

Ung. Gld.-Rt. cpt.A
/ i ; K ult. *
A » » 1012a >

98.05
98.05
88.55
97.70
98.10
87.95

102.55
96.60

102.50
95.45

102.50

103.70
85.05
95.

94.90
102.80
95.50
86.40

95.90
96.35

38.15

44
83̂20
96.

58.60
100.10

98.10

98.40
88.45
99.40

87.50
87.60
73.70
78.60
73.60
73.10

100.30
100.60

95.95
64.60

7L75

93.20

27.45
28.70
99.05

4. .
4'/,
4h-
4. .
4h,
4. .

Ung.Gld.-Rt. 202 A
» Eis.-Al. Gld. »
» » » Silb. fl.
» St.-Rte. Kr,
» InY.-Al.y.88A
» Grundentl. fl.

102.70
101.
93.56

102.20
93.70

5. . Argent. v. 1887 Pes 83.
4h, Z v,88 innere A 72.70
4h, » y. 88 äuss. £ 75.
4h- Chilen.Gld.-Anl. A 84.80
6. . Chin. Staats-Anl. £ 103.60
5h, » * » A 101.80
5. . » » * £ 93.50
4. . Un.Egvpt.-A.opl.Fr. 106.85
3h, Priv. Egypt.-An. » 103.10
5. . Mexik. cons.Y.99^4 97.50
6. . » » 2040r » —
6. . » * 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. »
8. . » inn . ult. P. 26.60
Zf. itudt . ObligatieBen.
4. . "Wiesbaden iyuO M 101.80
37, » 1898 » 92.70
Zf. glaiik -Actie » .
4. . Dtsche Reichsbank 148.
4. . Frankfurter Bank 185.90
4. . Amsterdamer Bank
4. . Badische Bank 121.
4. . BerL Handelsg. ult. 153.40
4. . Darmst. Bank » 136.60
4. . Deutsche Bank ^ 209.20
4. . D. Genoss.-Bank » 107.10
4. . » Vereinsbank 117.50
4. . Discont.-Comm. » 186.40
4. . Dresdner Bank » 151 50
4. . Frankt . Hyp.-Bk. 180.
4. .
4. .

» Hyp.-Cr.-Yer.
Mitteid. Creditb.

125.70
112.

4 Nat.-Bk. f. Dtschl. 126.50
Nümb. Yereinsbk. 210.
Pfälzische Bank 131.70

l  : Pr. Bod.-Cred.-Bk. 135.
4 Rhein. Creditbank 140.

» Hyp.-Bauk 168.50
Sohaaffhaus. B.-Y. 122.90

4. . Südd. Bank Mannh. 107.
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 156.

Württ . Yereinsbk. 138.70
4. : Oesterr.-Ung.Bank 120.30
4. . OoBterr. Länderbk. 110.90

» Creditanst, 223.70
4. . Ungar. Creditbk. —
4. . » Esk .u.W.-B. 114.50
4. . Unionbk. in Wien —
4. . Wiener Bk.-Verein 127.70
4. . Allg. Eis. Bkges. 104.80
4. . D. Eff. u. Wclis.-Bk. 113.50
4. . Mein. Hypoth.-Bk. 123.50
4. . Banque Ottomane 109.10
Zf. f<,i,enbalin >Actien.
4. . Ludwigsh.-Bexb. | 226.70
4. . Lübeck-Bücken. 1138.
4. . 1 15.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .'
4. .
4. .
4. .
4. .

Pfälz. Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Ver. Arad. Caa. ö.W.
Lemberg-Czem. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nordwost
* » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedenb. »

141.
132.50
148.10
115.50
137.60
147.10
24.50

118.20
126.30
91.

4. . Gotthard-Bahn ult. 166.90
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 101.
4. . Schweiz. Central 163.
4. . » Nordost 117.60
4. . Verein. Sohweizb. 99.
4. . Ital . Mittelmeer 99.60
4. . » Meridionales 136.50
4. . Westsicilianer 32.30
4. . Luxemb. Pr.-Henri 107.90
Zf.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4̂ .

Induitrie -Actien
Anglo-Ct.-Guano
Bad.Anil. - u. Sodaf.

» Zuckerf. Wagh.
Brauerei Binding
» Duisburg
» Eichb (Mannh.)
» z. lSssighaus
» Frkf.(Henninger)
. » (Pr.-A.)
» Kalk (y.  Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
, Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» Yer. Gräff A Sgr.

83.
387.80
77.25

232.70
120.
174.
89.

135.50
140.
107.50
133.80
262.
108.
252.
103.
107.50
94.

124.
128.
244.
178.
175.20
156.

4. . Schuhst.Ver.Fulda 134.50
4. . Siem. Glaaindustr. 234.50
4. . Spinn. Hüttenhm. 90.80
4. . Verlagsanstalt D. 133.
4. . Verl. u. Dr. Köln. —
4. . » » Strassb. 114.80
4. . Wessel, Prz. u. Stg. 86.20
4. . Westd. Jute -Spinn. 64.
4. . Zellstoffib. Waldh. 240.40
4. . ZeilstoffY. Urea len 92.45
Zf. «erar werfe« -Aktien.
4. . Bochum.Gussstahl. 192.80
4. . Concordia, Bgb.-G. 274.90
4. . Couvl Bergw.-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 174.80
4. . Harpener Bergbau 170.
4. . Bibern.- Bergw.-G. 180.25
4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . Kaliw. Aschersleb. —■“
4. . » Westeregeln 213.50
4. . Massen, Bgb.-Ges. —
4. . Oest. Alpine Mont. 237.
4. . Itiebeck. Montan
4. . Ver.Kon.&Laurali. 205.85

» 'Werger
Brauhaus Hürnberg
Cementw. Heidelb.
Obern. Fabr. Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hebet.
D. Gld.- u.Silb.-Seh.
Ailgem. Eiekt.-G.
Int. Riektr . G. Wien
Eleot. A. Schuckert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr. Anl. (Köln)
Farb-werke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankl . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Geisenk. Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Böhrenk.-F. Dürr

„QelfckikflBL Yer.JLiJ 07̂ 30

289.50
204.50

170.10
76.50
48.50

341.50
102.50

118.

117.90
160.50

Zf.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
4. .
4. .
5. .

Aibrecht Gold J4
» Silber fl.

Böhnr.Nord.Gld. M.
» West Slb. fl.
» » Gold Jk

Elisabeth stpfl. »
» atfr. »

Franz-Josef Slb. fl.
Gal.C.-Ldw.Silb. »
Oest.Looalb.Gld. Ji.

» Nordwest »
» Lit. A, Silb. fl.
» » B, » »
» Süd-Lomb.Gd.
» » » »^4
, » » »Fr
» » »1871»»
» Ung.Stsb.G. fl.
» * * * A
»' » 1-8Em.Fr
» » 9 » »
» » y. 1885 »
, » Erg.-N. »

Prag .-Dux. Gold Ji
» » * *

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) Ji
Ung. Galizisciie fl.

96.89
100.
97.60

100.
97.80
96.10

108.80
108.05
107.55
104.70
94.80
73.45
73.75

109.60
100.10
90.65

87.40
89.50

104.40
80.05
74.50

100.

2,. .
2,i.
4. .
2,. .
4. .
5. .
5. .
3>/>
3*11

ital gar. E.-B. Lire
» » öOOr
» Mittelmeer »

LiYOrneser »
Toscan. Central »
Westsio. y. 1879 »

» y. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gotthardh*ha_ Fr.

57.70

93.65
6.1.55
96.95
98.20
93.30
96.50
96.80

Zf.
4. .
4‘7s
5. .
5. .
5. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4o,
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

97.90
100.10

itui . Kieenb .-llonda.
89.85

104.20
Brunsw. &W. 1938
Calif.Pao.I.M. 1912
Calif. u. Oreg. 1918
do.(JoaqVail ) 1919
Chic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paull910
» » » » 1921
» » » » 1989
Ohic.Rook.Isl. 1988
Denv.&RioGr.1985

» » » » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
LouisY.&Nsh. 1923

» » » 1980
NorthPac.LM.1921

de. Prior.L. 1997
de. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.Rw-NaY.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal.1905/6
Wst.N-Y-Ph. 1937

» » Gen.M.&O.

100.90

108.50
101.25
■97.35
103.50
125.
71.40

119.90

71.25
105.55
103.

107.05
120.30
98.10

4. . Pr . U.-OI>l. 1901A 101.30
3>, » » 8/u .91» 93.40
3H, » »96 unk.1906» 9&
4. . Pr . H.-B.8. 8-12» 184.
3'/, » » » 15-18» 76.
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 99.30
3' ,, » » » » 91.80
4. . Süd.B.-Od.Mnch.» 100.
3' /, » » > » 93.10
4. . Schwed.R-H.-B.Jt —
30, » » » 88.

Zf.
4. .
3' /»
4. .
3h.
4. .
3h,
4. .
4. .
4. .
31/,
3h»
4. .
4. .
4. .
3h.
3h,
4. .
3h-
3h,
4. .
3h.
3h,
3h,
3. .
4. .
3h,
4. .
3h,
3h,
3h
4.
4. .

Pfandbriefe,
Bayr.Yrb.Mnoh. Ji

» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »
» » » » »

D. Grundsoh.-B. »
Fkf.Hyp.S.XIV. »

. . »XVI . »
, » * XII . »
» » » XV. »

Ldw.Crdbk.Fkf. »
Hyp.-Bk.iJHb, tz» * »

» » »
Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 1905 ^4

Mttld.Bodo.Greiz»
Nass.Ldb.Lit. Q »

» Yersch. Lit . »
*Ldb.Lit.MN *
» » » P »
» » » 0 »

Pf glz. H.-B.▼.86»
» » »

Pomm.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr.C.-B.-Pf.86u.89
» 94 unk . b . 1900Jt
.90 » » 1900»

j>99 uaiejclsb. kJ

Zf.
4. .
4. .
5. .
3‘/,
3' /,
8h.
3. .
4. .
3,2
4. .
3. .
21/,

100.
94.90

100.
93.40

100.
94.20
45.20
99.

100.
91:80
92.
97.20
93.-
99.
89.50
90.50
98.
90.50
89.

102.
95.30
96.—
97.
89.

100.10
93.30
86.50
83.
90.60
90.50
99.
99RQ.

Vereins!, in Prooenten.
Bad. Pr8m.Th.100
Bayer. » » 100
Don.Regul. fl.fl.100
Goth.Pfd.LTh .100

» » H. » 100
Köln-Mind. Th.100
Madrider Fr. 100
Mein.Pr-Pf.Th.100
Oest.Y.1854 fl.fl.250

» »1860 » 500
OidenburgerTh.40
Stuhlrr-R.-G.fl.150
Tfirk.Frl00 (i.C.76)

144.55
152.90

118.
109.
132.30
41.80

180.20

141.70
129.
97.

112.80
— Ansbaoh-Gunz.11.7 50.
— Augsburger »7 —
— Braumchw. Th.20 130.90

FinländisoheTh.lO 67.90
— Freiburger Fr .15 —
— Genua Le.150 —
— Mailänder Ff. 45 —
_ » » 10 —

Meininger fl. 7 —-
_ Neuehäteier Fr . 10 26.50

Oesterr. Y. fli fl.100 361.
— » Credit»58 » 100 —
— Pappenheimer fl.7 27.
— Ung.Staats5.fl.lUÜ 297.
— Venetianer Le. 30 —

Wechsel t kurze Siciit.
Amsterdam
Antwerpen-Brüssel . .
Italien « . . . «st.,,.» » «London , » . », . . . ,
Paris . . ,
Schweizer Bankplatze .
Wien. .

168.72
81.
76.80
20.42
81.10
80.92
84.95

Uold a . Papiergeld
20-Franken-Stiiuke • -
Dollars in Gold y yf. .
Dukaten .*» i •
Engl. Sovereigns. . y .Russ. Banknoten . . .
Amerik. » : ' E . >
Franzfls. » * >
Oeeterr. » - - «

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dehsohn. Cours.
üjtim -Ä'lÖ*- drstsr Ogura.

16.26
4.19
9.68

20.42
216.

4.18
81.10
84.95
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Hemden,
fi IZZI»d seit nlie,
|Kragen.iTlan §ehetten.
Cravatten.
Hosenträger^

Enorme Auswahl . — Bekannt billige Preise.

Hermanns & Froitzheim,
Webergasse 13/14.

Seiden-HausH. Harchand.

Total-Ausverkauf
meines Mainzer Geschäftes

Langga §§e 22 .
In guter und bester Qualität , reelle Packung:

9  Hfd . Junge Schneidebohnen. S8
£ „ Junge Brechbohnen . 45
* » Junge Wachsbohnen . 0O . , rjp „j
S „ Junge dicke Bohnen . 95 1 eb®n.B0 ln 1-P (" nd' un']
9 „ Sohnittspargeln . . . ! . . . . OS / ^ Ssseren Packungen,
S „ Stangenspargeln. 1,55
9 ,, Franz, junge Erbsen . 05 , 95 , 1,10

Carotten, Leipziger Allerlei, sowie grosse Auswahl in Compotfrüchten empfiehlt
Kirchgasse 40 . C/jll *! JS © llIicl£ 9 Kirchgasse 40.

340: |

8667

outen ’5
ft löslicft£ eicft:uerdaulid)
cao

Für Möbelhändler!
Tannen« Möbel, gut gearbeitet, liefert die

Dampffchreinereivon Josef Brau . , Kästet.

Gin kleines Mahagoni-Mt
mit weißer Marmorplatte ist sehr billig zu ver¬
kaufen Abeggstraßc2, Part.

aufhaus ührer
Kirchgasse 48.

Beachten Sie die Preise in meinen Schaufenstern.
2579

Heisebiireau Scliottenfels&Co.
Familien -Ciresellscliaftsreise nacli Ober - Italien , den Seren u . der Riviera

Hin 4 . April lOOl. 4214

Schluss der Anmeldungen : 22 . März.

Tucke und Buckskins.

Total -Ausverkauf
zu ganz aussengewöhnlich

billigen Preisen.

Ernst Schestowitz,

Brautleute
decken ihren Bedarf in

Möbeln, Betten,
Verticows, Kleider- und Spiegelschränken, Wasch¬
kommoden, Nachttischen, Kommoden, Kuchen¬
schränken, Sophas, Divans, Tischen, Stühlen,
Spieaeln, Näh-, Scrvir- u. Bauerntischcnu. s. w.
am besten und billigsten bei 2405

Wilh. Mayer,
37. Schlmlbacherstraße 37.

Schmiedens. Kochherde in allen Gr. vorr. bei
Hrinr , Saueressig , Schloss., Oranienstr . 15-
Daselbst ein gcbr. gut erhalt. Herd zu verk. 2170

ECaiser -Panorama
Mauvitiusstrasse 3, neben der Walhalla.

Jede Woche eine neue Reise.
Ausgestellt vom 17 bis 23. März:

Schlösser Königs Ludwigs II.
von Bayern.

Hohenschwangauu. i\enschwanstcin.
Tägl . geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt  30 Pf , Kinder 15 Pf. Abonnement.

Stark km. Weinreben
in nur guten frühen Sorten, sowie CactiiZ- und
Dahlienknollen in großer Auswahl empf. «eor S
Scmvai ), Landschaftsgärtner, Hirschgr. 12, Pt.

Neuheiten in

Damen - Conf ection
Jaquettes , Capes , Costumes , Blousen etc. 3780

Kinder - und
INlädchen -Confection Carl Meilinger,
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